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Endemische Schmetterlinge in Österreich 1 


P. Huemer Et J. Pennerstorfer 


Abstract: Endemie Lepidoptera in Austria. —The endemic species of butterflies and moths (Lepidoptera) from the 
Austrian territory are reviewed. Altogether 21 species, belonging to 14 families, are only known from Austria so far. 
Some further taxonomically disputed taxa are neglected. The single species are briefly covered with original citation, 
distributional Information and notes on the biology and ecology. Biogeographical analysis, illustrated on a cumuia- 
tive distribution map, proves the importance of the south-eastem Alps, the inner Alps and - to a lower extent - the 
north-eastem Alps as areas of endemism. Taxa from lowland localities of the westem counties are possibly more 
widely distributed but still lack data from neighbouring countries. Present-day pattern of distribution is mainly ex- 
plainable by influence of glaciation. Most of the endemics from the soutlveastem Alps have survived within or close 
to the present days area. Species in north-eastem and westem Austria recolonized suitable habitats from different 
glacial refugia during post glacial expansion. 
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Einleitung 

Österreich zählt mit mehr als 4000 Schmetterlingsar¬ 
ten (Huemer & Tarmann 1993, Huemer 2000b) sowohl 
in absoluten Zahlen, als auch in Bezug zur Flächengröße 
zu den artenreichsten Gebieten Europas und übertrifft 
auch große Länder wie Deutschland deutlich. Durch An¬ 
teile am Alpenbogen mit seiner enormen geomorpholo- 
gischen Vielfalt, aber auch am Alpenvorland, bis hin zu 
pannonischen Steppengebieten ist das Land bezüglich 
seiner Biotopausstattung äußerst reichhaltig. Diese Viel¬ 
falt an Lebensräumen bietet naturgemäß ideale Voraus¬ 
setzungen sowohl für eine hohe Artendiversität als auch 
für die Präsenz von Endemiten. Trotz der unbestritten 
hohen Bedeutung der endemischen Fauna für natur¬ 
schutzrelevante Fragen einschließlich der Bewahrung der 
regionalen Biodiversität (HUEMER 1996c), über Proble¬ 
me biologisch-ökologischer Anpassungsmöglichkeiten 
an das Gebirgsleben bis hin zur Rekonstruktion der 
nacheiszeitlichen Besiedlungsgeschichte Österreichs 
wurde bis heute kein zusammenfassender Überblick über 
die Schmetterlinge gegeben. Grundlegende Werke wie 
Holdhaus (1954) oder Franz (1943) befassen sich zwar 
mit verschiedensten Wirbellosengruppen, allen voran 
den Coleopteren, Lepidopteren werden aber nur sehr un¬ 
zureichend bearbeitet. Überdies wurden viele Endemiten 
erst seit den 1980er Jahren entdeckt und beschrieben 
(HUEMER 1998) und daher war dieser Verbreitungstyp bis 
vor kurzem nur fragmentarisch bekannt. 

Die erste neuere Zusammenfassung der europäischen 
Lepidopteren durch KarSHOLT & RaZOWSKI (1996) in 
Form einer reinen Artenliste der einzelnen Länder, ohne 


weitere faunistische Informationen, führte zu einer Auf¬ 
listung von 38 auf Österreich beschränkte Spezies. Vor 
allem taxonomisch problematische Artenkomplexe, 
zweifelhafte Beschreibungen sowie unzureichende faunis¬ 
tische Erhebungsdaten haben aber in diesem Werk zu ei¬ 
ner ungerechtfertigten Ausweisung von etlichen Arten 
als Endemiten beigetragen. In der vorliegenden Untersu¬ 
chung werden nunmehr erstmals alle im Bundesgebiet 
mutmaßlich endemischen Schmetterlingsarten unter Be¬ 
rücksichtigung ihrer Areale sowie ökologischer und bio¬ 
logischer Parameter bearbeitet. Weitere wesentliche Da¬ 
ten zu Arealen, Höhenverbreitung, Ökologie und Biolo¬ 
gie der gesamten alpenendemischen Schmetterlingsfau- 
na finden sich in der zusammenfassenden Bearbeitung 
von Huemer (1998). 

Systematischer Überblick 

Nachfolgend werden alle derzeit bekannten Endemi¬ 
ten Österreichs kurz dargestellt. Die berücksichtigten 
und kartographisch dargestellten Daten beruhen auf der 
Biodatenbank des Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum 
in Innsbruck und wurden aus einer Fülle von Samm- 
lungs- und Literaturdaten übernommen. 

Nicht berücksichtigt bleiben mehrere von Trau- 
COTT-OLSEN (1988, 1990, 1992) aus dem östlichsten 
Österreich großteils nach Einzeltieren und unzureichen¬ 
den Differentialdiagnosen beschriebene Elachista 
TREITSCHKE 1833-Arten (Elachistidae) sowie noch un- 


1 Herrn Univ. Prof. Dr. Horst Aspock mit den herzlichsten Glückwün¬ 
schen zum 65. Geburtstag sowie in Erinnerung an seine lepidopterologi- 
sehen Aktivitäten gewidmet. 
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publizierte teils in Österreich endemische Taxa der Ar- 
tengruppe SpfcaJeropiera dpicotana {FftÖLlCH 1830) (Tor- 
crtcidac) (WniTEBREAD in btt.), Auch Arren der Gattung 
Oenata DupüNCHEL 1845 (Pyralidae) sind taxonomisch 
unzureichend geklärt. Hinzu kommen noch etliche sub¬ 
spezifische Taxa die ebenfalls vorerst nicht bewertet wer¬ 
den. 

Ebenfalls keine Berücksichtigung finden zahlreiche 
regionalendemische Arten, vor allem der gardesan-illyri- 
sehen Zone {OZENDA 1988) und somit der südöstlichen 
Kalkalpen, deren Areal nachgewiesenermaßen auch Ge- 
biete außerhalb Österreichs inkludiert- Eine diesbezügli¬ 
che Aufstellung sowie weitere Informationen zur Erfor¬ 
schungsgeschichte der AlpenenJemiren findet sich bei 
HUEMER (1998). 

Nepticulidae 

Stigmella geimontani (Klimesch 1940) 

Z. Wien. EniVcr 25. 89. Abb. 4,6-7 (Nepucuk gemumwui). 

Verbreitungsareal: Salzburg, Steiermark, Oberöster¬ 
reich (Dachsteingruppe, Eisenerzer Alpen, Niedere Tau¬ 
ern)- 

Ökologie: Raupe monophag und uni voltin in Gang- 
platzmmen an Geum montonum (KlJMESCH 1981). Habi¬ 
tate Mnd subalpine/alpine Rasengesellschaften zwischen 
1700 und 2000 m. 


Bemerkungen: Meldungen aus Nordtirol (HUEMER & 
Tarmann 1993, LaÄTÜVKA & LaStAvka 1997) aus der 
Sammlung Burmann erwiesen sich als Fehlbestimmun¬ 
gen von Srrgme/Ju sorhi (STAINTON 1861). 

Psychidae 

Brevantennia rdiqua (Sieder 1953) 

Z. Wien. ent. Ges- 38: 122 (Solenobia (Breitamennia) refujuü). 

Verbrei rungsareal; Kärnten, Steiermark (Saualpe, 
Seeraler Alpen, östliche Niedere lauem, Eisenerzer Al¬ 
pen, Gleinalpe), 

Ökologie: Raupenlebens weise unzureichend doku¬ 
mentiert. jedoch bevorzugt an Moosw unein fressend- Sä¬ 
cke an Felsen, Wurzeln und Baumstammen festgespon¬ 
nen. Entwicklung uni voltin. Habitate sind fels- und 
schuttdurchsetzte Waldsaume von 500 bis 1000 m. Weib* 
chen apter. 

Brevantennia styriaca (Meier 1957) 

NachrBI Bayer. Em. 6: 59 (Solenohw (ßmomennia) itvruicd). 

Verbreitungsareah Kärnten, Steiermark (Kaimsche 
Alpen, Gailtaler Alpen, Karawanken). 

Ökologie: Raupenfraßpflanzen unzureichend doku¬ 
mentiert, sicher an Kryptogamen. Charakterart von felsi¬ 
gen, teils baumbestandenen Trockenrasen von 500 bis 
1500 m. Weibchen apter- 
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Proutia breviserrata Sieder 1963 

Z. wien. ent. Ges. 48: 90, Tafel 18, Abb. 1-8. 

Verbreitungsareal: Kärnten (Gurktaler Alpen). 

Ökologie: Raupe lebt in aus Lärchennadeln angefer- 
tigtem Sack an der Bodenvegetation, vermutlich an Grä¬ 
sern. Raupensäcke an Lärchen- sowie seltener Fichten¬ 
stämmen festgesponnen. Vorkommen in lichtem Berg¬ 
wald, bei ca. 1500 m. Weibchen apter. 

Reisseronia gertrudae Sieder 1962 

Z. wien. ent. Ges. 47: 87, Abb. 1-9, Tafel 10, Abb. 1, 3-4. 

Verbreitungsareal: Steiermark (Sausalgebirge). Loka- 
lendemit. 

Ökologie: Raupe im Freiland an Krnutia , unter La- 
borbedingungen verschiedenste krautige Pflanzen, aber 
auch Apfelblüten. Charakterart von xerothermen, ex¬ 
tensiv gemähten Halbtrockenrasen der Hügelstufe zwi¬ 
schen 300 und 600 m. Weibchen apter, parthenogene- 
tisch. 

Rebelia majorella Rebel 1910 

Berge's Schmetterlingsbuch: 459. 

Verbreitungsareal: Salzburg, Kärnten, Steiermark, 
Niederösterreich (Niedere Tauern, Gurktaler Alpen, 
Saualpe, Seetaler Alpen, Gleinalpe, Fischbacher Alpen, 
Raxalpe). 

Ökologie: Raupe in Röhrensäcken aus feinem Sand 
an Gräsern (SlEDER 1972), möglicherweise auch an an¬ 
deren Pflanzen. Bevorzugte Habitate sind xerotherme 
Rasengesellschaften von 500 bis 1500 m. Weibchen ap- 
ter. 

Tineidae 

Monopis burmanni Petersen 1979 

Ent. Nachr. 1979: 35, Abb. 1-6. 

Verbreitungsareal: Nordtirol (Inntal). 

Ökologie: Raupe vermutlich wie die verwandten Ar¬ 
ten keratophag. Ausschließlich in feuchten Hangwäl- 
dem bzw. Weichholzauen von 500 bis 650 m gefunden. 

Bemerkungen: Bisher erst wenige Exemplare be¬ 
kannt! Auf Grund der derzeit bekannten Verbreitung in 
Österreich vermutlich nicht endemisch, was auch bereits 
Petersen (1979) annahm. 

Gracillariidae 

Aspilapteryx spectabilis Huemer 1994 

Z. ArbGem. öst. Ent. 46: 1, Abb. 1-2, 5-6, 9-12, 17-18, Tafel. 

Verbreitungsareal: Osttirol (südliche Venedigergrup¬ 
pe: Virgental). Lokalendemit. 

Ökologie: Raupe unbekannt, sehr wahrscheinlich an 
Pbmtago gebunden. Charakterart von steilen, südexpo¬ 


nierten, inneralpinen Rasengesellschaften von 2200 bis 
2540 m. 

Bemerkungen: Die nächstverwandte Art lebt im El- 
burs-Gebirge (Iran). 

Yponomeutidae 

Kessleria hauderi Huemer ft Tarmann 1992 

Mitt. münch. ent. Ges. 81:31, Abb. 32-24, 132-137, 227, 241. 

Verbreitungsareal: Oberösterreich, Niederösterreich, 
Steiermark (Dachsteingruppe, Warscheneckgruppe, 
Ennstaler Alpen, Eisenerzer Alpen, Hochschwab, 
Schneeberggruppe). 

Ökologie: Raupe in Gespinströhren in Polstern von 
Saxifraga caesia und Saxifraga oppositifolia . Charakterart 
von Kalkfels- und Kalkschuttbiotopen der subalpinen 
und alpinen Region von 1770 bis gegen 2000 m. Weib¬ 
chen brachypter und flugunfähig. 

Argyresthia tarmanni Gibeaux 1993 

Ent. gall. 4: 161, Abb. 1-5. 

Verbreitungsareal: Osttirol (südliche Venedigergrup¬ 
pe, südliche Schobergruppe). 

Ökologie: Raupe unbeschrieben, jedoch mit Sicher¬ 
heit an Juniperus communis nana gebunden. Charakterart 
von besonnten, trockenen Felsblöcken mit überhängen¬ 
den junipems-Pflanzen in meist südexponierten Hangla- 
gen auf Silikatuntergrund. Höhenverbreitung von 1700 
bis gegen 2700 m. 

Plutellidae 

Lunakia alyssella (Klimesch 1941) 

Z. wien. EntVer. 26: 129, Tafel 9, Abb. 1-6. 

Verbreitungsareal: Steiermark (Gleinalpe: Gulsen). 
Lokalendemit. 

Ökologie: Raupe monophag an Blättern von AEyssum 
montanum (Brassicaceae) (KLIMESCH 1941, 1961), zuerst 
minierend, später von einem leichten Gespinst aus die 
Basalblätter fressend. Eine Art von xerothermen, steilen 
Felsen und Schuttrinnen auf silikathaltigem Untergrund 
von 600 bis gegen 900 m. 

Bemerkungen: Die einzige endemische Schmetter- 
lingsgattung der Alpen. 

Depressariidae 

Agonopterix cluniana Huemer ft Lvovsky 2000 

Nachr. entomol. Ver. Apollo, N.F. 21: 135, Abb. 1-2, 5, 7, 9, 
11-13, 15-17. 

Verbreitungsareal: Vorarlberg (Walgau, Rheintal). 

Ökologie: Raupenlebensweise unbekannt, mögli¬ 
cherweise an Salix. Bisherige Nachweise ausschließlich 
im Bereich von gebüschbestandenen Streuwiesen (Moli¬ 
nieten) tiefer Lagen zwischen 430 und 500 m. 
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Bemerkungen: Endemismus im Gebiet erscheint eher 
unwahrscheinlich wenn auch nicht unmöglich. So wur¬ 
de rezent die bisher ebenfalls nur aus dem Flachland der 
Nordaipen bekannt gewesene Ancy/is rhenana in Finn¬ 
land entdeckt! 

Elachistidae 

Elachista wieseriella Huemer 2000 

Carinthia il 190/111: 127, Abb. 1-3, 6, 9-10, 13-15. 

Verbreitungsareal: Kärnten (Gailtaler Alpen: Müs¬ 
sen). Lokalendemit. 

Ökologie: Raupe unbekannt, jedoch mit Sicherheit 
an Poaceae und/oder Cyperaceae minierend. Charakter- 
art von artenreichen Goldschwingel-Bergmähdern, so¬ 
wie möglicherweise weiteren extensiv bewirtschafteten 
Bergwiesengesellschaften. 


Bemerkungen: Vermutlich in den Gailtaler Alpen 
auf Bergmähdem lokal etwas weiter verbreitet. Aus den 
benachbarten Gebirgen Italiens und Sloweniens trotz in¬ 
tensiver Besammlung nicht nachgewiesen. 

Gelechiidae 

Sattleria styriaca Pitkin ft Sattler 1991 

Bull. Br. Mus. nat. Hist. (Ent.) 60: 223, Abb. 4, 15, 24, 44, 61. 

Verbreitungsareal: Steiermark (Dachsteingruppe, 
Seetaler Alpen). 

Ökologie: Raupe sowie Habitatansprüche unzurei¬ 
chend dokumentiert. Die Art wurde im Bereich von 
Schuttfluren der alpinen Stufe zwischen 2200 und 2300 
m registriert. Weibchen brachypter. 

Sesiidae 


Arten/Futterpflanzentabelle 


Art/Gattung/Familie 

Raupensubstrat 

Micropterigidae 

Nepticulidae 


Stigmella geimontani (Klimesch 1940) 

Phanerogamen-Magnoliatae 

Psychidae 


Brevantennia reliqua (Sieder 1953) 

Kryptogamen 

Brevantennia styriaca (Meier 1957) 

Kryptogamen 

Proutia breviserrata Sieder 1963 

Phanerogamen-Liliatae 

Reisseronia gertrudae Sieder 1962 

Phanerogamen-Magnoliatae 

Phanerogamen-Liliatae 

Rebelia majorella Rebel 1910 

Tineidae 


Monopis burmanni Petersen 1979 

Kryptogamen 

Gracillariidae 


Aspilapteryx spectabilis Huemer 1994 

Phanerogamen-Magnoliatae 

Yponomeutidae 


Kessleria hauderi Huemer & Tarmann 1992 

Phanerogamen-Magnoliatae 

Argyresthia tarmanni Gibeaux 1993 

Phanerogamen-Coniferophytina 

Plutellidae 


Lunakia alysseila (Klimesch 1941) 

Phanerogamen-Magnoliatae 

Depressariidae 


Agonopterix cluniana Huemer & Lvovsky 2000 

Phanerogamen-Magnoliatae (?) 

Elachistidae 


Elachista wieseriella Huemer 2000 

Phanerogamen-Liliatae (?) 

Gelechiidae 


Sattleria styriaca Pitkin & Sattler 199 

Phanerogamen-Magnoliatae (?) 

Sesiidae 


Chamaespheeia amygdaloidis Schlepp. 1933 | 

| Phanerogamen-Magnoliatae 

Tortricidae 

! 

Eriopsela klimeschi Obraztsov 195 

Phanerogamen-Magnoliatae (?) 

Ancylis habeleri Huemer & Tarmann 1997 

Phanerogamen-Magnoliatae (?) 

Dichrorampha dentivalva Huemer 1996 

Phanerogamen-Magnoliatae (?) 

Pterophoridae 


Stenoptilia alpinalis Burmann 1954 

Phanerogamen-Magnoliatae 

Satyridae 


Erebia claudina (Borkhausen 1789 

Phanerogamen-Liliatae 

Geometridae 


Elophos zirbitzensis (Pieszczek 1902 

Phanerogamen-Magnoliatae 


Chamaespheeia amygdaloidis 

Schleppnik 1933 

Z. öst. EntVer. 18: 24 ( Chamaespheeia stelidiformis f. amygdaloi - 
dis). 

Verbreitungsareal: Niederösterreich, Oberösterreich, 
Steiermark (Eisenerzer Alpen, nordöstliche Kalkalpen). 

Ökologie: Raupe monophag an Euphorbia austriaca , 
im ersten Jahr im Wurzelstock im 2. Jahr hingegen im 
Stängel der Futterpflanze. Charakterart felsiger oder stei¬ 
niger, xerothermer Hänge der höheren montanen Region 
von 1100 bis 1500 m. 

Bemerkungen: Der Artstatus von C. amygdaloidis ist 
umstritten (FREINA 1997). 

Tortricidae 

Eriopsela klimeschi Obraztsov 1952 

Z. f. Lepidopterologie, Krefeld 2(1): 40. 

Verbreitungsareal: Kärnten (südliche Großglockner¬ 
gruppe). Lokalendemit. 

Ökologie: Raupenfraßpflanze und -biologie unbe¬ 
kannt. Imagines bevorzugt auf südexponierten Steilhän¬ 
gen (KLlMESCH 1970) zwischen 1850 und 2600 m. 

Ancylis habeleri Huemer ft Tarmann 1997 

Veröff. tirol. Landesmus. Ferdinandeum 77: 210, Abb. 5, 11, 
21 - 22 . 

Verbreitungsareal: Osttirol, Kärnten (südliche Vene¬ 
digergruppe, südliche Großglocknergruppe). 

Ökologie: Lebensweise der Raupe unbekannt, ver¬ 
mutlich aber an Vicia lebend. Charakterart von Gold¬ 
schwingelrasen, bevorzugt auf Kalkglimmerschiefem so¬ 
wie auf silikathaltigem Gesteinsuntergrund der subalpi¬ 
nen und alpinen Stufe von 1850 bis 2350 m. 
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Dichrorampha dentivalva Huemer 1996 

NachrBI. Bayer. Ent. 45: 15, Abb. 1-3. 

Verbreitungsareal: Salzburg (westliche Niedere Tau- 
em: Lungau). Lokalendemit. 

Ökologie: Lebensraum sowie Raupenfutterpflanzen 
sind unbekannt. Die Fundhöhen liegen zwischen 1200 
und 1800 m. 

Bemerkungen: bisher trotz auffälligem Habitus nur 
zwei Exemplare bekannt geworden (EmbachER 2002). 

Pterophoridae 

Stenoptilia alpinalis Burmann 1954 

Z. wien. ent. Ges. 39: 187-191, 1 Tafel (Stenoptilia pelidnodacty - 
la subspec. alpinalis). 

Verbreitungsareal: Nordtirol, Osttirol (Ötztaler AL 
pen, Stubaier Alpen, Hohe Tauern). 

Ökologie: Raupe monophag an Blättern von Saxifra¬ 
ga bryoides und S. moschata (Saxifragaceae) fressend. Die 
Art wurde im Bereich von Schuttfluren und felsigen Le- 
bensräumen auf silikathaltigem Untergrund zwischen 
2200 und 2700 m beobachtet. 

Bemerkungen: BURMANN (1954) beschrieb das Ta- 
xon ursprünglich als Unterart, Nel & GlBEAUX (1991) 
separieren aber S. alpinalis als gute Art und unterscheid 
den gleichzeitig einige weitere lokal- sowie regionalere- 
mische Spezies aus der näheren Verwandtschaft von Ar¬ 
ten mit trophischer Bindung an Steinbrech. Ob es sich 
bei S. alpinalis tatsächlich um einen Endemiten der Al¬ 
pen Österreichs handelt ist eher zweifelhaft, vielmehr er¬ 
scheint nach dem derzeit bekannten Areal ein Vorkom¬ 
men auch im Südtiroler Anteil der Zentralalpen ziemlich 
wahrscheinlich. 

Satyridae 

Erebia claudina (Borkhausen 1789) 

Naturges. europ. Schmett. 2: 204 ( Papilio ). 

Verbreitungsareal: Salzburg, Kärnten, Steiermark 
(Gurktaler Alpen, Niedere Tauern, Karawanken, Koral- 
pe, Saualpe, Seetaler Alpen). 

Ökologie: Raupe an verschiedenen Gräsern, be¬ 
sonders Deschampsia caespitosa. Charakterart von Almen 
auf Silikatuntergrund (JUTZELER 1999), fast ausschließ¬ 
lich in der subalpinen Stufe von 1450 bis 2000 m. 

Geometridae 

Elophos zirbitzensis (Pieszczek 1902) 

Verh. zool.-bot. Ges Wien 52: 11 (Gnophos caelibaria var. zirbit¬ 
zensis). 

Verbreitungsareal: Steiermark (Seetaler Alpen, östli¬ 
che Niedere Tauern). 


Ökologie: Raupe in zweijähriger Entwicklung unspe- 
zialisiert an krautigen Pflanzen. Charakterart von Bio¬ 
topkomplexen aus Silikatrasen und Schuttfluren (LlCH- 
TENBERGER 1992). Raupe polyphag an verschiedensten 
krautigen Pflanzen. Weibchen brachypter. 

Diskussion 

Endemismus ist bei Schmetterlingen Österreichs mit 
derzeit 21 bekannten Arten (vermutlich abzüglich von 3 
spp.) deutlich ausgeprägt. Erklärbar wird dieses Phäno¬ 
men primär durch die Gebirgsstruktur des Landes sowie 
starke klimatische Schwankungen, die in extremen Glet¬ 
schervorstößen während der Eiszeiten kulminierten und 
zu abwechselnden Aussterbe- oder Wiederbesiedlungs- 
prozessen der Schmetterlingsfauna führten. Relativ im¬ 
mobile Arten mit eingeschränkten Möglichkeiten der 
Flucht vor ungünstigen Bedingungen fanden jedoch in 
begünstigten Randbereichen auch während dieser Kri- 
senzeiten Refugialgebiete vor. Brachypterie (Satderia sty- 
riaca, Elophos zirbitzensis ) oder sogar Apterie (5 Arten 
Psychidae) der Weibchen waren dabei ebenso geeignete 
Anpassungsstrategien (SATTLER 1991) wie eine Konzen¬ 
tration auf noch vorhandene nicht verholzte Futter¬ 
pflanzen (Tabelle). Umgekehrt reduzierte diese Speziali¬ 
sierung das Ausbreitungspotenzial der Arten in den gün¬ 
stigeren postglazialen Wärmephasen. 

Die ökologischen Anpassungen an ungünstige klima¬ 
tische Rahmenbedingungen werden daher auch in den 
heute besiedelten Arealen der Fauna und Flora reflek¬ 
tiert. Eine von OZENDA (1988) auf Grund vegetations- 
kundlicher Erhebungen vorgenommene Unterteilung 
der Alpen in 9 biogeographische Regionen konnte in er¬ 
sten Erhebungen der endemischen Schmetterlingsfauna 
(HUEMER 1998) bereits bestätigt werden und die meisten 
Regionen erwiesen sich als Endemismuszonen (BALLET- 
TO 1995). Österreich hat dabei Anteil an folgenden Zo¬ 
nen: nord-präalpine Zone, subpannonische Zone, 
Zwischenalpen und Inneralpen. Endemismus ist aus¬ 
schließlich innerhalb der genannten Zonen repräsentiert 
und fehlt im pannonischen Raum aber auch im Alpen¬ 
vorland völlig. Der einzige subpannonisch verbreitete 
Lokalendemit ist die Psychide Reisseronia gertrudae mit 
lokalen Populationen im Sausalgebirge. Alle anderen auf 
Österreich beschränkten Schmetterlingsarten kommen 
nur in den Alpen im engeren Sinn vor. Auffallend ist 
hier die sehr ungleichmäßige Arealverteilung der einzel¬ 
nen Arten (Karte). Während im Westen und Nordosten 
Österreichs keine oder nur unzureichend gesicherte End- 
emiten auftreten, konzentriert sich ein großer Teil der 
Arten auf den Südosten, Osten und teilweise den Nord¬ 
osten des Alpenbogens. Diese auffallende kulminierte 
Arealverteilung kann nur durch eiszeitliche Extinktions¬ 
prozesse in einem großen Teil des Alpenbogens sowie 
postglaziale Wiederbesiedlungsprozesse erklärt werden. 
Weite Bereiche der Nordalpen, vor allem westlich der 
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Salzach, sowie der Zentralalpen waren während der Eis¬ 
zeiten extrem vergletschert und kleinräumige Refugien 
fanden sich nur zwischen manchen Eisströmen sowie auf 
den höchsten aus dem Eis herausragenden Gipfeln, den 
so genannten Nunatakkem. Zwar konnten selbst unter 
den dort vorherrschenden widrigen klimatischen Bedin¬ 
gungen vermutlich einzelne Arten wie die alpenendemi- 
sehe Holoarctia cervini (Arctiidae) (JaNETSCHEK 1956) 
die glazialen Perioden überdauern, jedoch findet sich un¬ 
ter der Nunatakfauna keine einzige auf Österreich be¬ 
schränkte Schmetterlingsart. 

Im Gegensatz dazu boten die Randmassive im Süden 
und Osten des Ostalpenbogens deutlich günstigere Be¬ 
dingungen für eine Uberdauerung ungünstiger Klimape¬ 
rioden, da die Vergletscherung hier meist nur lokal wirk¬ 
sam wurde, und größere Gebiete sogar völlig eisfrei blie¬ 
ben (PENCK & BRÜCKNER 1909). Diese so genannten 
Massifs de refuge stellten für eine reiche Fauna und Flo¬ 
ra Rückzugsmöglichkeiten dar und sind bedeutende Zen¬ 
tren des alpinen Endemismus (HOLDHAUS 1954, Paw- 
lowski 1969, 1970). Holdhaus (1954) beschreibt das 
Ausmaß der Vergletscherung in diesen Randzonen aus¬ 
führlich. Für die endemische Schmetterlingsfauna als be¬ 
sonders wichtig erweisen sich ähnlich wie in anderen 
Gruppen die auch während der Gletscherhöchststände 
in beträchtlichen Zonen eisfrei gebliebenen Südostal¬ 
pen, allen voran die Zentralalpen südlich der Mur und 
Mürz sowie Teile der nach Westen anschließenden Nie¬ 
deren Tauern. Nur auf den höchsten Gipfeln wie am Zir- 
bitzkogel konnten sich lokale Gletscher ausbilden, tiefe¬ 
re Bergregionen blieben jedoch über weite Gebiete eis¬ 
frei. Ein großer Teil der Endemiten konnte hier wohl 
innerhalb oder in unmittelbarer Nähe der rezent besie¬ 
delten Areale persisitieren und in günstigeren postglazia- 
len Perioden Lebensräume über kurze Distanzen wieder¬ 
besiedeln. Lokalendemiten umfassen Lunakia alyssella 
von der Gleinalpe, Elophos zirbitzensis vom Zirbitzkogel 
und den östlichsten Niederen Tauern oder die auf die 
Gurktaler Alpen beschränkte Proutia breviserrata. Sattle - 
ria styriaca findet sich neben dem Zirbitzkogel auch im 
Gebiet des Dachsteinmassivs. Auch die nur aus dem 
Lungau bekannte Dichrorampha dentivalva ist vermutlich 
ebenso wie Stigmella geimontani Rückwanderer auf kurze 
Distanz. Großflächigere Areale werden von teils flugfähi¬ 
geren Arten wie Erebia claudina eingenommen, deren 
Verbreitungsgebiet sich von der Turracher Höhe über die 
Seetaler Alpen und einen großen Teil der Niederen Tau¬ 
ern erstreckt. Aptere und somit in ihrer Ausbreitung ein¬ 
geschränkte Taxa wie Brevantennia reliqua und Rebelia 
majorella besiedeln teilweise ebenfalls ausgedehntere 
Areale in den südöstlichen Zentralalpen, haben sich aber 
nicht so weit nach Westen ausgedehnt. 

Die nördlichen Kalkalpen waren zwar östlich des 
Ennsdurchbruchs weitgehend eisfrei, ähnlich wie bei Co- 
leopteren (HOLDHAUS 1954) ist diese Zone jedoch eher 


arm an Endemiten. Lokale Uberdauerung oder Rück¬ 
wanderung auf kurze Distanzen betrifft lediglich Kessleria 
hauderi und Chamaesphecia amygdaloidis . Die im Bereich 
des Dachsteingebietes nachgewiesene Sattleria styriaca 
zählt zwar vermutlich ebenfalls zu den Rückwanderern 
auf kurze Distanz, allerdings fehlen weitere Nachweise 
im Bereich der Nordostalpen. Möglicherweise existieren 
von dieser Art noch weitere Populationen auf hohen 
Gipfeln der nordöstlichen Kalkalpen, sodass die Wieder- 
besiedelung des vergletscherten Dachsteinmassivs vom 
Osten aus erfolgen konnte. Zweifellos herrschten aber 
selbst auf den höheren Gipfeln wie Schneeberg, Rax oder 
Hochschwab während der postglazialen Wärmephasen 
sehr ungünstige Bedingungen für alpin-subnivale Arten, 
die daher möglicherweise in den ehemaligen eiszeit¬ 
lichen Refugialgebieten einem erhöhten Extinktions¬ 
druck unterlagen. 

Große Teile der nördlichen Kalkalpen westlich der 
Salzach, die gesamten Zentralalpen westlich des Katsch- 
bergs sowie die Gailtaler Alpen zählen zu den eiszeitlich 
weitgehendst devastierten Gebieten Österreichs. Die 
überwiegend kleinräumig verbreiteten Endemiten, vor 
allem der Hohen Tauern, fanden währen der Gletscher¬ 
höchststände im heute besiedelten Areal mit Sicherheit 
keine geeigneten Habitate vor. Eine postglaziale Rekolo- 
nisation resp. Neubesiedelung durch die meist steppenra¬ 
senbewohnenden Arten erfolgte vermutlich aus dem Os¬ 
ten des Alpenbogens. Bereits HOLDHAUS (1954) be¬ 
schreibt ausführlich die mutmaßlichen Wiederbesied¬ 
lungswege der Hohen Tauern über die Gebirgskämme der 
Niederen Tauern sowie der Nockberge. Tatsächlich ist 
auch der aus dem südlichen Himalaya stammende Gold¬ 
schwingelrasen (Hartl 1983) in den Lebensräumen der 
meisten Tauem-Endemiten wie z. B. Ancylis habeleri , As- 
pilapteryx spectabilis und Eriopsela klimeschi dominierend. 
Diese Steppenrasengesellschaft ist ein Relikt postglazia¬ 
ler Wärmeperioden (Franz 1943). Auch die bisher nur 
von der Müssen (Gailtaler Alpen) bekannte Elachista 
wieseriella lebt in derartigen Habitaten. Während aller¬ 
dings Ancylis habeleri und Aspilapteryx spectabilis ihre 
nächsten Verwandten im Kaukasus bzw. Elbursgebirge 
haben, zeigt der Mussen-Endemit Affinitäten zu Faunen¬ 
bestandteilen der balkanischen Gebirgen und vermutlich 
erfolgte hier die Rekolonisation aus dem Süden. 

Extrem devastiert erweisen sich die Gebiete westlich 
der Hohen Tauern. Lediglich eine einzige subnival ver¬ 
breitete Federmotte, nämlich Stenoprilitz alpinalis, konnte 
im Gebiet zwischen den Hohen Tauern und den Ötztaler 
Alpen nachgewiesen werden, vermutlich reicht ihr Are¬ 
al aber auch ins benachbarte Italien. Die wenigen nach 
heutigen Kenntnissen endemischen Talarten Westöster¬ 
reichs sind biogeographisch sicher noch unzureichend 
bekannt. So ist die in Auwäldern des Inntals lebende 
Monopis burmanni mit hoher Wahrscheinlichkeit kein 
Endemit Österreichs. Auch die erst neulich aus Vorarl- 
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berg beschriebene Agonopterix cluniana ist bezüglich ihres 
tatsächlichen Areals klärungsbedürftig. 

Die spät' und postglazialen Wanderwege zahlreicher 
arborealer Arten sind inzwischen sowohl auf Grund ver- 
gleichend'chorologischer als auch molekularbiologischer 
Methoden gut dokumentiert (Hewitt 1999, LäTTIN 
1967, Taberlet et al. 1998). Oreale Arten und somit 
auch alle oder zumindest der größte Teil der derzeit be' 
kannten Endemiten Österreichs sind vergleichsweise viel 
schlechter untersucht und weisen auf Grund kleinräumig 
aufgesplitteter Refugialgebiete eine kompliziertere Situa' 
tion auf (CuPEDO 2004). Generell hatten diese Arten 
deutliche Konkurrenzvorteile und fanden in den Fels' 
und Schuttbiotopen der randalpinen Gebirge noch rela- 
tiv günstige Bedingungen vor. Umgekehrt waren die 
postglazialen Ausbreitungsgeschwindigkeiten dieser ste' 
notopen Reliktfauna gering. Trotz spezifisch unterschied' 
licher rezenter Arealausdehnung deuten die heutigen 
Verbreitungsgebiete der Endemiten nach den vorliegen' 
den Daten daher durchwegs auf höchstens kleinräumige 
Verlagerungstendenzen im Nahbereich der ehemaligen 
glazialen Refugialräume. Nur wenige Arten dürften sich 
etwas weiter ausgebreitet haben, wobei Rückwanderun¬ 
gen auf weite Distanzen (HOLDHAUS 1954) unwahr¬ 
scheinlich sind. 

Zusammenfassung 

Die endemischen Schmetterlingsarten (Lepidoptera) Öster¬ 
reichs werden besprochen. Insgesamt sind bisher 21 Arten aus 
14 Familien ausschließlich aus dem Bundesgebiet bekannt, wo¬ 
bei einige taxonomische unsichere Taxa hier nicht berücksich¬ 
tigt werden. Die einzelnen Arten werden kurz unter Berück¬ 
sichtigung der Originalbeschreibung, Verbreitung sowie Biolo¬ 
gie und Ökologie behandelt. 

Eine biogeographische Analyse, die mittels kumulativer Ver- 
breitungskarte illustriert wird, unterstreicht die Bedeutung der 
südöstlichen Alpen, der Inneralpen und - in geringerem Um¬ 
fang - der nordöstlichen Alpen als Endemismuszonen (vgl. Kar¬ 
te). Taxa von Tieflandlokalitäten der westlichen Bundesländer 
sind möglicherweise weiter verbreitet, lassen allerdings Daten 
aus benachbarten Ländern vermissen. Die heutigen Arealmus¬ 
ter sind hauptsächlich durch den Einfluss der Eiszeiten erklär¬ 
bar. Die meisten Endemiten der südöstlichen Alpen haben na¬ 
he bei oder innerhalb der rezent besiedelten Areale überdauert. 
Arten des nordöstlichen und westlichen Österreichs hingegen 
besiedelten geeignete Habitate aus unterschiedlichen glazialen 
Refugialräumen während postglazialer Expansionsphasen. 
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